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Von den durch die dankenswerte Sammlung * Deutsche Landesge
schichten « gestellten Aufgaben gehört für die Alpenländer die Darstellung
einer Geschichte Salzburgs zu den reizvollsten. Während in anderen Ländern
die Ausbildung eines geschlossenen, einheitlichen Territoriums erst nach
vielen verwickelten Prozessen, in denen oft die kleinsten Landesteile wieder
eine gesonderte Geschichte aufweisen, vor sich ging, war in Salzburg zwar
 von vorneherein eine grössere Stetigkeit in der Entwicklung des Landes
gegeben, die Stellung des Landesherrn jedoch als Kirchenfürsten der grössten
Kirchenprovinz Süddeutschlands gibt der Geschichte dieser Landschaft eine
weit über die engere Heimat hinausreichende Bedeutung. Überdies weisen
die innere Entwicklung und die verfassungsmässigen Einrichtungen eines
kirchlichen Territoriums ihre Besonderheiten auf und ebenso verleihen die
wechselseitigen Beziehungen der äusseren Politik der Erzbischöfe mit den
inneren Verhältnissen des Landes sowie deren kirchliche Stellung als Metro
politen eines so umfassenden Kirchensprengels an der Südostgrenze Deutsch
lands der Geschichte dieses Landes ein eigenartiges Gepräge. Die be
deutungsvolle Stellung Salzburgs bringt es mit sich, dass den Verhältnissen
dieses Landes von der allgemeinen Geschichtsforschung grössere Aufmerk
samkeit als anderen Kronländern geschenkt wurde und so eine Reihe recht
brauchbarer Vorarbeiten namentlich für die interessantesten und bewegtesten
Zeiten des Erzstiftes vorliegen. Mit dieser Berücksichtigung in der deutschen
Geschichte hielt die landeskundliche Forschung Schritt, die besonders in
den letzten Jahren den Studien Richters und Hauthalers Forschungen wert
volle Förderung zu verdanken hat. Namentlich des letzteren Urkundenbuch,
dessen erster Band leider noch immer nicht vollendet vorliegt, hat eine
verlässliche Grundlage für die Geschichte und Ausbreitung des Erzstiftes
